
Die Alder, Brunner, Fenner, G i m pert,  Kuser und Werder 

Walter Letsch 

Die langjäh r igen Leser der Küsnachter Jahrhefte , d ie  b is  1 994 noch « Küsnachter Jahres­

b lätter» h iessen ,  werden sich er innern , dass früher  ge legent l ich  Art ikel  ü ber alte Küs­

nachter Gesch lechter ersch ienen . In den Jahren von 1 961  b is  1 990 waren es insgesamt 

v ierzeh n  Art ike l .  Seither ist es um d ieses Thema st i l l  geworden , was zur Vermutung ver­

le iten kön nte, d ie  wicht igsten Gesch lechter seien damit wohl  vorgeste l lt worden ,  womit  

das Thema offen bar ad acta ge legt werden kon nte . I st das tatsäch l ich der Fal l ?  Natür l ich 

ist fü r jede Küsnachter in  und  jeden Küsnachter das e igene Gesch lecht von besonderem 

I nteresse, und ü berhaupt: Was ist schon mit  «Wicht ig» gemeint ,  g i bt es denn  wicht igere 

und wen iger  wicht ige Gesch lechter? So l l  es im  Fo lgenden um Gesch lechter gehen , d ie  

bedeutende Persön l i chkeiten , Pol i t iker, U nternehmer, Professoren u n d  Künst ler hervor­

gebracht haben? Ne i n ,  wir  wol len  uns  h ie r  ke in  U rte i l  über  d ie  Bedeutung der  e inze lnen  

Gesch lechter anmassen .  Es  geht ganz e i nfach u m  d ie  Frage ,  we lche Küsnachter Ge­

sch lechter früher  e i nmal d ie  zah l re ichste n ,  d ie  verbre itetsten waren .  

Man kann  s ich  d ieser Frage auf  versch iedenen Wegen  nähern . So kann man  a ls 

Momentaufnahme e in Jahr herausgre ifen und nach Gesch lechtern d ie  Haushalte zäh len ,  

so wie man heute das Telefonbuch  aufsch lagen  kann ,  u m  s ich e inen E indruck  davon zu  

verschaffe n ,  we lche Fam i l iennamen am häuf igsten s i nd .  Nu r  verfügen wir  le ider  n icht 

über solche rege lmässig erste l lten Momentaufnahmen der Gemeinde .  Als Alternative 

dazu können  wir die Gesch lechter auch im ze it l ichen Ver lauf verfo lgen .  I st ein Gesch lecht 
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stark verbreitet ,  so muss s ich das auch i n  e iner  g rossen Zah l von Geburte n ,  He i raten 

und Todesfä l len n iedersch lagen ,  und d iese Zahlen kann man im ze it l ichen Verlauf zu 

beobachten versuchen . Auch das ist n icht ganz unprob lematisch ,  wen igstens für  Küs­

nacht.  Zwar haben die Pfarrbücher, in  denen die Taufen und He i raten verze ichnet wur­

den ,  bere its 1 550 e ingesetzt , doch ist le ider  der  Band für d ie  Jahre 1 633-1 734 ver loren 

gegangen ,  und d ie  Totenreg ister s ind  erst ab 1 734 gefüh rt worden .  Wi l l  man ze i t l ich 

noch weiter  zurückgehen , g i bt es noch andere Unter lagen ,  d ie  s ich te i lweise auch noch 

für d ie  Suche nach den  frühen Küsnachter Gesch lechtern e ignen , so zum Beispie l  d ie 

ältesten Zü rcher Steuerreg ister, d ie  für Küsnacht i ns  1 5 .  Jahrhundert zurückre ichen .  

I n  den h ie r  betrachteten zwei Jahrh u n derten tauchen sechzig versch iedene Fam i l i en­

namen von Küsnachtern auf .  D ie  Namen der  Ehefrauen betrachten wir  n icht weiter, da  

d ie  Fam i l iennamen der Ehefrauen n ich t  auf  d ie  K inder  vererbt wurden .  Natür l ich  s i nd  

n icht al l e  Gesch lechter über  den vo l l en  Zeitraum von  zwei Jahrhu n derten i n  Küsnacht 

vertreten gewesen .  D ies g i lt vor a l lem fü r die H i ntersässen ,  oft K le i n handwerker, d ie  

n icht Bürger  der  Gemeinde waren .  Neue Fam i l i en  s i nd  zugezogen ,  u n d  alte Gesch lechter 

sind ausgestorben oder weggezogen .  Aber die meisten der um 1 800 in Küsnacht ansäs­

sigen Gesch lechter waren auch schon vor h undert oder zwe ihundert Jahren h ier  vertre­

ten .  Nehmen wir die Zah l der He i raten als I nd iz für die Zah l der E i nwohner, so ste l l en  wir  

erstaunt fest, dass auf  d ie  s ieben häuf igsten Gesch lechter jewe i l s  rund d ie  Hä l fte der  

Bevö l kerung entfi e l .  U n d  auf d i e  d re iss ig häufigsten Gesch lechter, a lso auf  d ie  H älfte der  

ansäss igen Gesch lechter, entfie len bere its über  90% der  Bevö lkerun g .  

A ls  Nächstes betrachten wir, we lches i n  d e n  v i e r  Te i l per ioden d ie  häufigsten Ge­

sch lechter waren .  Dazu besch ränken w i r  uns jewe i l s  auf d ie  ersten acht Gesch lechter, 

mit Angabe der Anzahl  erfasster He i raten .  Es ist zu beachten , dass d ie  tota len He i rats­

zah len i n  den v ier  Per ioden n icht ident isch waren , s ie betrugen 204,  1 89 ,  226 und 206 

He i raten .  

E insame Sp itzenreiter waren zweife l los d ie  Fen ner. I m  1 8 .  Jahrhundert fo lgten ihnen 

d ie  Brunner, A lder  u n d  Werder, und  dann - m it e i n igem Abstand - d ie  Kuser, G impert ,  

Lochman n ,  Uster, E l l i ker, Abdorf und  Freiman n .  Nachher  kamen noch d ie  Widmer, B leu­

ler, Bruppacher, Guggenbüh l ,  Hofmann ,  Trümp ler, Wirz ,  Freitag u n d  Hard meier. Damit 

hätten wi r  auch g le ich d ie  zwanzig häuf igsten Gesch lechter genannt .  I n  den erwähnten 

früheren Pub l i kationen in  Küsnachter Jahrheften s i nd  davon die Gesch lechter der  Alder 

(1 961 , 1 989), B leu ler  ( 1 962) ,  Bru nner  ( 1 966) ,  Freitag (1 989 ,  1 990) ,  G i mpert (1 973), Gug­

genbüh l  (1 967) und  Trümp ler  (1 968) behande lt  worden ,  und  darüber h i naus auch noch 

d ie  etwas wen iger  zah l re ichen Gesch lechter der  Abeg g ,  F ierz,  Jäg g l i ,  S iber  und Streu l i .  

Was h ie r  auffä l l t ,  i s t  d ie  e igent l ich erstaun l iche Tatsache,  dass das  m i t  Abstand ge­

wicht igste Geschlecht der Fenner  noch  gar n ie  besch r ieben worden ist und  ebenso 

wen ig d ie  bedeutenden Gesch lechter der  Werder, Kuser, Lochmann und Uster, gar n icht 

zu reden von den  Wirz ,  E l l i ker, Hardmeier, Abdorf, Fre imann u n d  G ugolz .  D u rchkämmt 

man die fam i l i engesch ichtl iche B ib l iograph ie ,  so stösst man auf e in ige Pub l i kat ionen 

ü ber d ie  Fam i l i en  Lochmann (vor a l lem jene von Zür ich) und  Wi rz, während d ie  anderen  

Gesch lechter n u r  ansatzwe ise oder  gar  n icht beschrieben s i nd .  Entsprechende Arbeiten 

sind a lso zweife l los ein Desiderat für die Küsnachter Gesch ichte, aber d iese Lücken zu 
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Grafik: Entwicklung der prozentualen Verteilung der Geschlechter von 7600 bis 7 799. 
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fü l l en  ist n icht e i nfac h ,  s ind  wi r  doch m it dem Hand icap des ver loren gegangenen Pfarr­

buchs konfront iert .  

Betrachten wi r  nochmals d ie  obige Ran g l iste der  Ehesch l iessungen ,  so fäl l t  auf ,  dass 

ein ige im 1 7. Jahrhundert noch recht verbreitete Fam i l ien  im  laufe der d rei Tei l per ioden des 

1 8 . Jahrhunderts weitgehend verschwunden sind, vor al lem jene der Wirz (1 4 -+ 8 -+ 3 -+ 1 ) ,  

Hard meier  (1 7 -+ 3 -+ 6 -+ 1 )  u n d  Trü b  (1 2 -+ 4 -+ 1 -+ 1 ) .  D ie  Wirz d ü rften u rsprüng l ich  

aus Ü r ikon gekommen sei n ,  d i e  Hard meier  aus Zum ikon  und d ie  Trüb ,  u rsprün g l ich i n  

Maur  sesshaft , aus dem Zol l i kerberg . Anderseits s i nd  e in ige Gesch lechter erst im  

1 8 . Jahrhundert aufgetaucht .  Be isp ie le dafür s ind d ie  Werder (4 -+ 12  -+ 15  -+ 1 5) ,  E l l i ­

ker (0  -+ 4 -+ 6 -+ 1 1 )  u n d  Fre imann (0  -+ 4 -+ 8 -+ 8) . Aus  der  «O»  für  d i e  erste Perio­

de darf a l le rd i ngs n icht gesch lossen werden ,  d iese Gesch lechter seien im  1 7. Jahrhun ­

dert noch  n i ch t  i n  Küsnacht wohnhaft gewesen .  V ie l le icht war das tatsäch l ich der  Fal l ,  

aber mög l icherweise s i n d  n u r  ke i ne  He i raten verze ichnet ,  was wegen des a b  1 633 feh ­

l enden  Pfarrbuchs  n icht erstaun l ich wäre . So kön nten s i e  ohne  Weiteres i n  der  zweiten 

Hälfte des 1 7. Jahrh u nderts zugezogen sei n .  Wir  ste l len  auch e inen  «Aufst ieg» der  Alder, 

G i m pert ,  Lochmann u n d  Uster fest . Von den i n  der  Rang l iste aufgeführten Gesch lech­

tern s ind heute i m  Telefonbuch led ig l ich d i e  Kuser und Lochmann n icht mehr  zu f inden , 

a l le  anderen g i bt es noch , wen n  auch ge legent l ich m i t  n u r  noch wen igen Vertretern .  

Nachdem wi r  das Auf  und  Ab der Gesch lechter i m  laufe zweier  Jahrhunderte be­

trachtet habe n ,  wol l en  wir  a ls Nächstes d ie  reg iona le Vertei l ung  der  Gesc h lechter i nner-
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ha lb der  Gemeinde anhand des ersten Bevö lkerungsverze ichn isses von 1 634 betrach ­

ten .  D ie  Gemeinde war  i n  f ün f  Wachten e ingete i l t :  Oberwacht (37 H aushalte) , Wi ld iswacht 

(51 ) ,  Kuserwacht (33) , Hes l i bach (25) und  Go ldbach (42) . In der Oberwacht, die vor a l lem 

aus der  S ied lung « i m  Dorf» bestand ,  a lso aus Küsnacht i m  engeren S inn ,  wohnten s ie­

ben Wirz- Fam i l i en .  I n  der Wi ld i swacht - zu der  d ie  E i nze lhöfe i m  Küsnachter Berg ge­

hörten - gab es fünf Brunner- Fami l ien  u n d  im  L im berg fünf Hardme ier- Fam i l i en ;  im  Wan ­

gentobe l  lebten d ie  Trüb und  im  Kaltenste in  d i e  Weber. I m  Hes l ibach g a b  es kei ne  

vorherrschenden Gesch lechter. Go ldbach war de r  Woh nort von s ieben Lochman n - Fami­

l ien u n d  v ier  Fenner- Fam i l i en .  I m  Ü br igen waren aber  d ie  meisten Geschlechter i n  der  

Gemeinde - natür l ich  abgesehen von den Ei nze lhöfen - re lat iv bre i t  verte i l t .  Zudem 

lebten in  der  Gemeinde zah l re iche H intersässen ,  d ie  te i lweise nur vorübergehend h ier 

Woh nsitz nahmen .  

D ie  Steuerreg ister des  1 5 . Jahrhunderts ermög l ichen uns  e i nen  B l i ck ,  de r  noch  weiter 

zurückre icht .  Dabei ste l len  wir erstaunt fest ,  dass uns die meisten damal igen Fam i l i en ­

namen heute u nbekannt s i nd .  Vom 15 .  zum 1 7. Jahrhundert muss s ich a lso  d ie  Bevöl ke­

rung sehr  stark verändert habe n .  Das ist n icht weiter  verwunderl i c h ,  wen n  w i r  an d ie 

zah l re ichen Pest- und  Ruhr- Ep idemien d ieser Ze it denken , d ie oft g anze Fam i l i en  dah in­

gerafft haben.  I n  den Steuerverze ichn issen der  Jahre 1 41 7  und  1 450 stossen wi r  mehr­

mals auf d ie  Fam i l i en  Lochmann u nd  Wet l i  (damals Wet l i ch  gesch rieben) sowie auch auf 

die B leu ler  (u rsprüng l ich  aus Zo l l i kon) ,  Freitag (von H ett i ngen?) ,  H ard meier (von Zumi ­

kon) ,  Jeck l i  (von Küsnacht) , Streu l i  (von Er lenbach) ,  Uster (von Er lenbach) u n d  Werder 

(von Mei len oder Küsnacht) , d ie  w i r  auch später wieder antreffen .  Be i  d iesen hande l t  es 

s ich also zweife l los  u m  alte ingesessene Fam i l i en .  Auf e i nze lne d ieser N amen stossen wir  

aber bereits i m  1 3 .  und 14 .  Jahrhundert. So w i rd schon 1 286 e in  S id l er und 1 300 e in  

Wet l i  u rkund l ich  erwähnt ,  be ide i n  Hes l ibach .  D ie  Lochmann werden 1 381 a ls  Bewohner  

im Go ldbach aufgefüh rt .  Auch d ie  Kuser  kön nten schon sehr  früh ansäss ig gewesen 

sei n ,  doch ersche inen s ie 1 305 und 1 41 7  noch a ls «von Ku nshe im»  und 1 450 als 

« Kusen» .  

U rsprüng l ich  gab es nu r  Rufnamen (Vornamen) .  D ie  Fam i l i ennamen kamen erst auf, 

a ls ohne sie die Gefahr  von Verwechs lu ngen zu g ross wurde.  Die Fam i l ien namen tauchten 

in der  Stadt Zür ich i m  1 2 . Jahrh u n dert auf und  auf dem Land erst etwas später. D ie  Fa­

m i l iennamen ergaben s ich im Wesent l ichen aus Rufnamen (z . B. Andres ,  Bosshard , Jeck­

l i ) ,  Herkunft (El l i ker, Fen ner, Kuser, Uster) ,  Wohnstätte (Abdorf, Brun ner, Guggenbü h l ,  

Lochman n ,  Werder) ,  Amt u n d  Beruf (B leu ler, Hofmann ,  Meyer, Schm i d ,  Weber, Wi rz) so­

wie aus Ü bernamen (Alder  [Altherr] , Fre itag , G i mpert [G i m pel ] , Gugolz [Gucker] , Trü b) .  
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